
26 Test Plattenspieler Soulines Eigar DCX

I TER

Die Plattenspieler der serbischen Marke Soulines zeichnen sich alle, so unterschiedlich sie
auch aussehen mögen, durch eine beeindruckende Entwicklungstiefe und eine
Durchdachtheit aus, die sie aus der Masse weit hervorheben

"No Nonsense" ist so eines der Schlag­
worte, die mir einfallen, wenn ich mich mit
Igor Gligorov eine Weile unterhalten habe.
Der Mann hat zur Position jeder Schraube,
jeder Bohrung in seinen Laufwerken eine
Erklärung, die vor allem den technisch
Interessierten vollauf zufrieden stellen,
während der atemlos lauschende Laie im­
merhin noch die innere Überzeugung be­
wundern kann, mit der der Ingenieur seine
Konstruktionen erklärt. Sprich: Man hat
bei Soulines immer das gute Gefühl, dass
da jemand seinen Job sehr ernst nimmt
und äußerst gewissenhaft erledigt.
Und gleichzeitig ist da auch irgendwie noch
das Kind im Manne, das bei allen Platten­
spielern aus Belgrad mit Pate stand: So sehr
alle Modelle auf den selben physikalischen

Überlegungen fußen, so unterschiedlich
fallen sie in Sachen Aussehen aus.
So gibt es zum Beispiel einen "Brettspie­
ler", der nach einer einfach Zarge aus Mul­
tiplex aussieht und in Wirklichkeit deutlich
komplexer aufgebaut ist. Oder der bereits
an dieser Stelle getestete "Satie" - eine ver­
meintlich total "schiefe" Konstruktion, bei
der der Masseschwerpunkt tatsächlich bis
auf den Zehntelmillimeter genau kalkuliert
ist und genau dem Lagerpunkt entspricht.
Und das genau ist eine der Gemeinsam­
keiten der Soulines-Plattenspieler: Die
Masseverteilung ist genau kalkuliert, rich­
tig mit CAD-Software und aufwendiger
Kalkulation der Dimensionen und Mate­
rialien.
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Die Grundform der Zarge des Soulines
Elgar DCX, oder hier viel passender: des
Trägers, ist die eines liegenden T. Dabei
hat der Querbalken einen runden Quer­
schnitt, während der Längsteil eckig bleibt.
Das macht auch Sinn, ist in diesem Teil
doch der Antrieb und das Tellerlager un­
tergebracht, das mit einer elastischen Ver­
bindung aus Kork und Kautschuk wie
die Tonarmbasis vom Antrieb entkoppelt
ist". Damit handelt es sich beim Träger
von Tonarm und Teller um ein minimal
schwingendes Subchassis, das schädliche
Resonanzen minimiert. Das Tellerlager be­
sitzt eine stehende Edelstahlachse mit ein­
gepresster Kugel. Der Träger der Achse und
die Lagerbuchse bestehen aus Messing. Im
Lagerdorn und in der Buchse werden im
Fertigungsprozess Taschen eingeschliffen,
die ein Reservoir für das Lageröl bilden
und somit für eine permanente und kon­
stante Schmierung sorgen. Der 3,2 Kilo­
gramm schwere und vier Zentimeter dicke
Plattenteller aus Acryl wird übrigens in
einem Arbeitsschritt zusammen mit dem
Tellerlager gedreht. Damit erzielt man bei
Soulines eine perfekte Passung der beiden
Teile bei jedem Modell. Die Antriebskraft
wird über den Pulley und einen Rundrie­
men mit guter innerer Dämpfung auf den
Außenrand des Plattentellers übertragen.
Als Antrieb selbst fungiert hier ein 12-Volt­
Gleichstrommotor. Die Steuerung sitzt in
einer eigenen Kammer im vorderen Trä­
ger - die Geschwindigkeiten werden über
die drehbare "Abdeckkappe" links vorne
geschaltet - eine witzige und gleichzeitig
pragmatische Idee.
Den Tonarm kennen wir schon von ande­
ren Plattenspielertests des BT-Vertriebs. Er

stammt von Edwards Audio, ist eine kom­
plette Eigenentwicklung der Briten und
eine wenig prätentiöse, sondern durch und
durch pragmatische Konstruktion. Und
dabei handelt es sich beim A6 um eine
der Einpunkt-Konstruktionen, die ja von
einigen Analogfans immer noch mit Miss­
trauen beäugt werden. Beim Edwards kann
man nach der Montage des Tonabnehmers
und dem einmaligen Einstellen der Late­
ralbalance getrost das Lagerprinzip verges­
sen: Die Bedienung des Arms ist genau so
unkompliziert und ungefährlich wie der
jedes anderen Modells.
Die endgültige Version des Arms wird üb­
rigens quasi stündlich erwartet: Man hat
sich bei Edwards Audio doch dazu ent­
schieden, eine 5-Pol-Buchse im Armschaft
zu integrieren, um so dem Kunden die
Möglichkeit zu geben, ein eigenes Tonarm­
kabel zu verwenden. Außerdem erleichtert
es die Montage des Tonarms ganz gewaltig,
wenn man kein meterlanges Kabel durch
schmale Bohrungen führen muss.
Zum Laufwerk gibt es übrigens seit Neu­
estem von Soulines eine genau passende
Basis, die mit ihrer asymmetrischen Form­
gebung und Bohrungen noch einen Hauch
mehr Exotik ins Aussehen des ohnehin
schon extravaganten Laufwerks bringt.
Natürlich sind auch hier die Ausspa­
rungen genau austariert, um den Masse­
schwerpunkt unter das Tellerlager des auf
der Basis stehenden Laufwerks zu bringen.
Die weichen Füße entkoppeln das System
Basis-Plattenspieler sehr effektiv von der
darunter befindlichen Stellfläche. Da der
Elgar selbst mit nur einem Minimum an
Entkopplung arbeitet würden wir die Ba­
sis auch wärmstens empfehlen, zumindest

Mitspieler

Phonovorstärker:
· Musical Fidelity VYNL
· Trigon Advance

Lautsprecher:
· Audio Physic Avantera 111
· Spendor BC,

Verstärker:
· Accuphase C-280
· Cambridge Edge A

Gegenspieler

Plattenspieler:
· Weil Tempered Amadeus 254
· Feickert Analogue Firebird

Hier noch einmal der Gesamtaufbau
mit dem optisch dominierenden
vorderen Querträger
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Gespieltes

Kraftwerk
Autobahn

Ludwig van Beethoven
Sinfonie Nr. 4 und S

Bruno Walter, Columbia Orchestra

Dire Straits
Communique

Richard Wagner
Der fliegende Holländer

Patricia Barber
Cafe Blue

den Leuten, die nicht schon vorgesorgt ha­
ben und eine eigene resonanzfreie Aufstell­
basis für den Plattenspieler zur Verfügung
stellen können.
Ich selbst habe den Soulines aus reinem
Platzmangel in meinem Rack erst einmal
auf meinem Esstisch aufgestellt - ein soli­
des Möbelstück, aber weit davon entfernt,
für Hifi-Zwecke optimiert zu sein. Und
hier konnte ich, zumindest mit Kopfhö­
rer, eine klare Verbesserung verzeichnen,
als ich den Plattenspieler auf seine Basis
gestellt hatte: Die Wiedergabe wurde auf­
geräumter, die Struktur in der räumlichen
Verteilung - mit Kopfhörer natürlich nur
zwischen links und rechts - deutlich klarer
mit einer besseren Abgrenzung zwischen
den Instrumenten.
Das Spielchen habe ich dann auf meinem
recht schweren Hifi-Rack wiederholt - mit
ähnlichen Ergebnissen, die aber dann nicht
mehr so ausgeprägt waren, was die Quan­
tität des Effekts anging.
Zusammen mit dem Edwards-Audio-Ton­
arm Talk A6 und dem MC-Tonabnehmer
van den Hul MC One macht Stefan Becker
vom BT-Vertrieb übrigens einen sehr fairen
Komplettpreis von 5490 Euro. Die Basis
schlägt dann mit noch einmal 449 Euro zu
Buche, so dass man für knapp 6000 Euro
ein ziemlich kompetentes Komplettpaket
sein eigen nennt, das man an diversen Stel­
len zwar noch upgraden kann, aber beim
besten Willen nicht muss.
Denn der Soulines Elgar DCX ist ein rund­
um kompletter Plattenspieler, der auf
einem Niveau agiert, das man sonst nur
von Laufwerken der fünfstelligen Preisliga
kennt. Das hat auf jeden Fall etwas damit

Der Gleichstrommmotor ist im hinter Träger der
T-förmigen Zarge eingelassen - selbstverständlich
gegenüber dem umgebenden Material enkoppelt

zu tun, dass hier zwar eine lange Entwick­
lungsarbeit einfließt, der Materialaufwand
des immer noch recht zierlichen Drehers
aber überschaubar bleibt und so eben
nicht die gewaltigen Materialschlachten
der zentnerschweren Konkurrenz geschla­
gen werden müssen.

Unterm Strich ...
" Der Soulines Eigar ist technisch
durchentwickelter und neutraler
Plattenspieler, der für einen mehr
als fairen Preis auf höchstem Ni­
veau spielt.

Soulines Eigar DCX
· Preis 5490 Euro (Set wie getestet)

3.490 Euro
(laufwerk mit zwei Tonarmbasen und Abdeckung)

· Vertrieb BT Vertrieb, Erkrath
· Telefon 02104175660

· Internet www.bt-vertrieb.de
• B x H x T 43 x 16 x 35 cm (mit Haube)

· Gewicht 10 kg

--

-

Das Komplettpaket mit der zum Laufwerk
gehörigen Staubschutzabdeckung

-
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Hier sind noch einmal gut die Entkopplungs­
maßnahmen zwischen den einzelnen Funk­
tionselementen des Laufwerks zu erkennen

Beim Elgar DCX ist der Plattenteller
immerhin 40 Millimeter dick und hat
eine Masse von gut 3 Kilogramm
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Fliegender-Holländer-Ouver­
türe von der Trennschärfe und
Präzision, die der Soulines bei
tiefen Tönen an den Tag legt.
Der Elgar ist aber eines der
Laufwerke, bei denen man sein
Augenmerk sowohl auf einzel-
ne Bereiche, wie auch auf das
Gesamtbild lenken kann. Und
da ist der vorzügliche Bassbe-
reich nur ein Element, das sich
an den wunderbar neutralen und
feindynamisch hervorragend auflösenden
Mitteltonbereich nahtlos anschließt. Auch,
wenn ich kein fanatischer Anhänger des
Talk A6 bin - ich finde, gerade auf einen
Plattenspieler wie den Elgar gehört ein
"technischerer Tonarm", der Optik wegen,
muss ich dem Engländer zugestehen, dass
er sowohl haptisch wie akustisch einen
guten Job macht. Sowohl mit dem
van den Hul MC One wie auch
mit dem Hana SL, das etwas
härter aufgehängt ist, agiert
der Arm neutral und souve-
rän. Das kann man auch am
Hochtonbereich nachvoll-
ziehen, der mit dem Talk A6
tatsächlich noch ein bisschen
offener, weiträumiger wirkte als
mit einem vergleichsweise mon­
tierten Jelco-Derivat. Und das bestätigt un­
seren Eindruck vom Soulines Elgar DCX:
Ein Laufwerk, das sich durch seine eigene
unantastbare Neutralität klanglich kom­
plett zurückhält und die anderen Kompo­
nenten den gewünschten Sound machen
lässt.

Thomas Schmidt

•

Das aufwendige Tellerlager wird für
perfekte Passung immer zusammen
mit dem Teller gefertigt

Witziges Detail: Die Kappe des Quer-Rohres ist
gleichzeitig der Bedienknopf für den Antrieb

Der Talk A6 ist ein Einpunkt-Tonarm,
der sich nicht anfühlt wie einer und eine
klanglich souveräne Vorstellung gibt

Klar könnte ein viel dickerer Teller noch ein
paar Pfunde mehr im Bassbereich bedeu­
ten, aber so ganz sicher bin ich mir da nicht.
Denn der Elgar DCX steht seinen Mann,
wenn es um die absolute Bassdynamik geht
und den Tiefgang. Da kann der Tester auch
mal zu Musikrichtungen greifen, die zwar
nicht so ganz sein Geschmack sind, die
aber genau diesen Frequenzbereich ausrei­
zen - diverse Quincy-Jones-Produktionen
oder die Elektro-Pioniere der Düsseldor­
fer Schule wie Kraftwerk oder La Düssel­
dorf. Aber natürlich profitiert auch eine

Mit der genau auf den E1gar DCX
abgestimmten Acrylbasis erreicht
man auf problematischen Stellflächen
eine deutlich präzisere Wiedergabe
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